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Beste Referenzen

GEWERBE-AUSSTELLUNG ZÜRICH 1894: Goldene Medaille.

©lcfttotcchnif(|e nttb cLefltodjemifc^e

Sum ©leïtraiecpniïer beim eibg. ©eniebnveau würbe
gewählt: £>err ©enielieutenant Stöbert Stotß bon SBangen a. 2t.

in Sern, btSßer proP.tforifdier Seamier.
äöafferüräfie kr Simmat in SMmangen. Sie ©cßweis.

Storboftbaßn läßt gegenwärtig auf bem terrain 2lnfnabmen
madßen, fo baß eS ißr alfo wirïlicp ernft su fein fdEjeint,

für ihre Steparaturwerlftätten in S)ieii!on bon Siflmangen
traft unb ßidjt su besiegen. @3 foEen bet 2500 Sßferbe»

ïraften gewonnen werben. @3 bebeutet btefe 2luSnußung
für ^iHwangen unb SMettfon eine neue Quelle wirifcpaft»
liefen 2tuffcpwunge3. ©3 oerlauiet, in tiEmangen ober
®ieiitou werbe eine 2lccumulator» unb ßabeftatton für bas

ganse Storboftbaßnneß erfteEt werben.
SRapperêmû unb baê SMggitßaler ©leftrisitcttSmerl.

3n Banff ber Sîotij, bafi bie Ber!eprS!ommiffion mit bera

elefttifdjen 2Bet! SBäggitßal in Serbinbung fteße, melbet
bie SeifeprSîommtffion, baß im Serlaufe allfeittger Prüfung
ber Slngelegenßeit fie fiep aflerbingS aud) an fompetenter
Steile über, bie Sftögltcßfeit eines 2lnfdjluffe3 an ba§ pro»
jeftierte 2Bäggitßaler»Unternepmen orientiert pabe. gu ©anben
ber t't. Sntereffenten fei fie nun im gälte mit§uteilen, baff
bie Seriräge swiften ben §auptbeteiligten — Bepörben ber
SDtardj unb 2Beßi!oner»tonfortium — in aEernäcpfiei geit
Sum 2lbfcßluß gelangen, unb bafj aueß bie ginansierung
beS UntereßmenS auf befien 2ßegen ift. ©S fei ißr owficßert
werben, baff bie Stromleitung unter allen Uuiftänben- über
Stapperêwil geführt werbe, unb bafs StapperSwil fowoßl
Sidjt als traft in jebem nur geWünfdjten Quantum werbe
begießen tönnen unb su einem wefentlicp bifligern greife,
als bieS bis jeßt bon anberer Seite offeriert worben.

®ie Unterneßmer beS großartigen SBerfeS waren ebeni.
bereit, bie ganse ©rarieptung, infl. êauSleitungen su Eber»

nehmen unb audj beu Setrieb ber 2lnlage für ipre Stedjnung
SU beforgen. Sötan pofft 14,000 £ßferbe£iäfte s« gewinnen,
wooon 1000 Sferbefräfte für bie ©emeinbeit ber ïïtard)
referbiert bleiben. ®er im Sorbertpal • ansulegenbe @ee

(Steferboir) werbe 32,600,000 tubümeter fäffen t bie Sau»

Seit werbe 2 grpre in Slnfprudj neprnen unb bie Betriebs»

^etöffnung waptfcßeinlicp im §erbft 1898 erfolgen. Stile
^rechtsufrigen ©emeinben, ja fogar bie ©tabt Sütidj, foEett
mit Supt unb Straft beiforgt werben fönnen.

3n ©iuftebeln bat fidj nadj bem „2lnseiger" ein ton»
fortium gebildet, weltpeS bie SerWenbung ber SBafferfraft
ber ©ißl an ber ©cplagen für ein © I e t r i s 11 ä t S W e r f
besmeeft. „DaSfelbe gebenft bem Sernepmen naep bte ton»
Seffion fite eleftrifdje 2;itungen im Segtrf beim SesirfSrat
naepsufudjen unb wirb felbftoerftänblicp bte Beleuchtung ber

SBaEftatt im 2luge paben. Sorerft aber finb bie Ser»

panbluiigen mit Slumer unb 3®icft fo ober anberS' su ©nbe

SU führen unb eS wirb aud) ein feit Sapren auf bie lange
San! gefdjobeneS tonsefiionSgefucp eines ©injieblerS, für
partielle Sicptabgabe, enblid) s« erlebigen fein."

©ine neue, poeßtmdjtige Sïnwettbung kr ©leïtrisitât
in ber 2ßer!seug > gabriïation pat ein junger «Schweiger,

Sngenieur 2llpponS Saupe bon Sa ©paup-be»gonb3, wopn»

paft in ©traßburg, erfunben, inbem er Permitlelft beS eleür.
©tromeS unb gewiffer eßemifdjer ©ubftans ©taplwerfseuge
fo part unb wiberftanbSfäpig maept, baß mit benfelben ©ifen,
©tapl unb anbere 2JtetaEe „fo letdjt wie ©olg" bearbeitet
Werben !önnen. Serfdpiebene Blätter, wie ber „Stational
©niffe", baS „©Ifäßer Sournal" sc. bringen bon 2lugen»

Seugen längere SIrtiSel über btefe ©tfinbung. ÜBtr notieren
barauS: „Süngft waren wir in einer ©cpmtebe in ber Stäpe

©traßburgS 2lugenseuge einer Steiße bon fepr intereffanten
©ppertmenten, bei welcpen ©tapl, ber ber ©inwirlung beS

elehrifcpen ©tromeS auSgefeßt worben war, bte §auptroEe
fpielte. JKan weiß aEgemein, baß man mit gepärtetem ©tapl
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Zum Elektrotechniker beim eidg. Geniebureau wurde
gewählt: Herr Genielieutenant Robert Roth von Wangen a. A.
in Bern, bisher provisorischer Beamter.

Wasserkräfte der Limmat in Killwangen. Die Schweiz.
Nordostbayn läßt gegenwärtig auf dem Terrain Aufnahmen
machen, so daß es ihr also wirklich ernst zu sein scheint,
für ihre 'Reparaturwerkstätten in Dietikon von Killwangen
Kraft und Licht zu beziehen. Es sollen bei 2500 Pferde-
kräfien gewonnen werden. Es bedeutet diese Ausnutzung
für Killwangen und Dtetilon eine neue Quelle wirtschaft-
lichen Aufschwunges. Es verlautet, in Killwangen oder
Dietikou werde eine Accumulator- und Ladestation für das

ganze Nordostbahnnetz erstellt werden.

Rapperswil uud das Wäggithaler Elektrizitätswerk.
In Betreff der Notiz, daß die Berkehrskommission mit dem

elektrischen Werk Wäggithal in Verbindung stehe, meldet
die Verkehrskommission, daß im Verlaufe allseitiger Prüfung
der Angelegenheit sie sich allerdings auch an kompetenter
Stelle über die Möglichkeit eines Anschlusses an das pro-
j.'ktierte Wäggithaler-Unternehmen orientiert habe. Zu Handen
der t't. Interessenten sei sie nun im Falle mitzuteilen, daß
die Verträge zwischen den Hauptbeteiligten — Behörden der

March und Wetzikoner-Konsortium — in allernächster Zeit
zum Abschluß gelangen, und daß auch die Finanzierung
des Unterehmens auf besten Wegen ist. Es sei ihr versichert
worden, daß die Stromleitung unter allen Umständen- über
Rapperswil geführt werde, und daß Rapperswil sowohl
Lichr als Kraft in jedem nur gewünschten Quantum werde
beziehen können und zu einem wesentlich billigern Preise,
als dies bis jetzt von anderer Seite offeriert worden.

Die Unternehmer des großartigen Werkes wären event,
bereit, die ganze Einrichtung, inkl. Hausleitungen zu über-

nehmen und auch den Betrieb der Anlage für ihre Rechnung

zu besorgen. Man hoffc 14,000 Pserdekiäfte zu gewinnen,
wovon 1000 Pferdekräfte für die Gemeinden der March
reserviert bleibm. Der im Vorderthal anzulegende See

(Reservoir) werde 32,600,000 Kubikmeter fassen: die Bau-
zeit werde 2 Jahre in Anspruch nehmen und die Betriebs-

Eröffnung wahrscheinlich im Herbst 1898 erfolgen. Alle
"rechtsufrigen Gemeinden, ja sogar die Stadt Zürich, sollew
mit Licht und Kraft versorgt werden können.

In Emsiedeln hat sich nach dem „Anzeiger" ein Kon-
sollium gebildet, welches die Verwendung der Wasserkraft
der Sihl an der Schlagen für ein Elektrizitätswerk
bezweckt. „Dasselbe gedenkt dem Vernehmen nach die Kon-
zession süc elektrische Leitungen im Bezirk beim Bezirksrat
nachzusuchen und wird selbstverständlich die Beleuchtung der

Wallltatt im Auge haben. Vorerst aber sind die Ver-
Handlungen mit BluMer und Zwicki so oder anders zu Ende

zu führen und es wird auch ein seit Jahren auf die lange
Bank geschobenes Konzessionsgesuch eines Einsiedlers, für
partielle Lichtabgabe, endlich zu erledigen sein."

Eine neue, hochwichtige Anwendung der Elektrizität
in der Werkzeug-Fabrikation hat ein junger Schweizer,

Ingenieur Alphons Taux: von La Chaux de-Fonds, wohn-
haft in Srraßburg, erfunden, indem er vermittelst des elektr.

Stromes und gewisser chemischer Substanz Stahlwerkzeuge
so hart und widerstandsfähig macht, daß mit denselben Eisen,

Stahl und andere Metalle „so leicht wie Holz" bearbeitet

werden können. Verschiedene Blätter, wie der „National
Suisse", das „Elsäßer Journal" zc. bringen von Augen-

zeugen längere Artikel über diese Erfindung. Wir notieren
daraus: „Jüngst waren wir in einer Schmiede in der Nähe

Straßburgs Augenzeuge einer Reihe von sehr interessanten

Experimenten, bei welchen Stahl, der der Einwirkung des

elektrischen Stromes ausgesetzt worden war, die Hauptrolle
spielte. Man weiß allgemein, daß man mit gehärtetem Stahl
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anberer ÜEieiaEe anreihen, b. 5. mit nach bisher beïannten
23erfahren gehärteten ©talmerïgengen ©ifen unb felbft. ©tahl
bearbeiten (bohren, fhneiben, hobeln, feiten, galten) fann
unb groar je nach beut ®rabe ber Härtung mit mehr ober
toeniger traft unb geitaufmanb. Sag neue Verfahren beg

Sngenieurg Sïïph- £aupe nun berteiht bern ©iaht eine biet
größere Härte alg bieg nadh ben bisherigen SEiethoben möglich
mar. ©o hat ein bon Sauje gehärteter S3o&rer ein ©renalen*
gußftüd boppelt fo fdjireE burdhbohrt, als bag hefte berartige
Snftrument nach früherer Wartung, ohne baß man bern SBohrer
nachher auch rur eine ©pur ber Slbnußung anfah. ©ine
nach Stanpe'fchem ©pftetn gehärtete ©irïulatfâge ergab eben«

faEg fo günftige Éefultate. 3ftii einem Efteißel ang ge»
möhnlichem ©taht, gehärtet nach ©hftem Staupe, mürbe auf
ïaliem SBege eine 23arre bei härteften ©tahl§ I. Qualität
bon 35 mm Sänge unb 18 mm Side burchgefchniiten nnb
gtoar mürbe bieg ©gpertment fünfmal nadjeinanber mit bem
gleichen Snftrumente nnb am gleichem SBerfftütf mieberholt.
Sag gleiche 2Berfgeug burchfchnitt auch auf ïaltem SBege
eine ©ußftaljlplatte bon 4 mm Slide, ohne baff mau nach»
her an ber ©djneibe beg Efteißelg felbft mit ber Soupe
irgenbmeldje fRißen ober fSefchabtgungen entbetfen tonnte,
©olihe 23eifpiele lönnten mir- p Su^enben anführen; mir
moEen aber nur noch bag folgenbe nennen : ©in einfache®
Stfdjmeffer, nach Sau£e'f<her Wianier gehärtet, hat elfmal
einen ©ifenbraht bon 1% mm Side gerfdjnttten nnb 15
mal hintereinanber einen ©tahtbraht bon 4000ftelg ÜMIt»
meter Side.

Herr Staupe mirb feine 23erfudje nun in größerem 3Raß»
ftabe forifeßen, in einer ffabrü, mo er mit großen febeiig*
fiüden operieren fann unb ben SSemeig p erbringen h'offi»

baß man fetbft bie HartmeiaHe mit fotcßer Setchtigfett be=

arbeiten ïônne, mie §oIz.
Herr Staupe hat auch ein neueg Dphbierunggmittel für

UftetaEe bermtttelft beg eleïtrifchen ©tromeg erfunbe»; bie

fdjmarge garbe, bie er bamit auf ber Oberfläche ber SBÎeiaEe

erzeugt, ift bag hefte Etofifdphmiitel, bag cpifiiert.
Ser „Stational ©uiffe" fnüpft bebeutenbe Hoffnungen

für bie einheimifdje 2ftetaEhibuftrte, ittSbefonbere au# für
bie Uhreninbuftrie, an bie Staupe'fctjen ©îfinbungen.

©leüttifcßeS Stdjt. Slug Slmerifa ïommen ftiadjrichten,
bie — toenn fie mahr finb — auf gtoet großartige SSer=

befferungen beg eleïtrifchen Stdjteg fdjlteßen laffen unb ge»

eignet finb, baSfelbe außerhalb jeher Sonïurreng gu fteEen.

gmifdjen ben beiben ©lefrrotechnifern Stesla unb ©bifon finbet
nämlich ein förmlicher SEBettïampf ftatt gur Slugbeutnng bon
fßrofcffor fEöntgeng ©ntbedung. 3Bte bie „©tcctrical 3tebiem"

bon Segla gu erflären ermächtigt ift, ift eg leßterem gelungen,
fein S3acunm=SRöhrenfhftem bon eleïtrifher 23eleuihtung ohne

Sräljte, bag fogenannte „äiherifche Sicht", berart gu ber»

beffern, baß eg nunmehr für praïtifchen ©ebrauch Oermenb»

bar ift. Sag Sicht ift better alg eleïtrifcheg 23ogenItcSjt, gleicht
bem ©onnenlicht unb ïann mit btel toeniger Maftentmidtung

als biêherigeg eleïtrifcheg Sicht h«gefteEt merben. ©bifott
erflärt mieberum, eg fdjeine ihm, alg ob batch feine ©rftn»
bung aüe eleftrifdje ßraft in Sicht bermanbelt merbe, bag
bem Singe mie retneg ©onnenlicht erfcheint. ©bifon ift eben

baran, biefe neue Sampe fo berguftellen, baß fie in Hanbel
gebracht merben ïann, unb in miffenf<haftli<hen mie eleftro--
tedpifchen Greifen fieht man ben beiben borgraanntek @r=

ftnbungen mit großer Spannung entgegen. Sie ö'.rnrfachen
bieEeicht eine böEige Kmmätgung auf bem ©ebiete beg 23e«

leuchtungg-mefeng.
©benfc finb bte emeriïanifchen gfadjMätter gurgeit boE

mit ^Berichten über bie ©ntbedung einet jungen ffthhftferg,
2)îc ffarlan Stoore, toelcher bag SageSlidjt auf Sïnftli<|em
SBegeyherfteEen miE. Seifeibe behauptet, baß. man bamit
©traßen,|Pähe, gange ©table ohne befonbere ©djmèertgïeiten
unb hohr Soften beleuchten ïann. ©ein Sicht hat bnrchaug
bie ©igenfdjaften beg STageglichteg, eg ift nicht blertknb unb
entmfcïelt ïetne Hih«- 2te bünnen fog,.®roofe'fchens Etöhren
ftrömt eg aui>, bie burcftfid^tig finb unb beren Simon mänbe
mit einer fein ©eheimnig bilbenben Slaffe beftrictren finb.
3ftan braucht biefe fftöhre« nur ringg um ben ißlafomb eineg
©aaleg angubringen unb bag gramer (fj ^oß mittornscht»
lieber geit i« Sageglidjt getaucht. Sfêoore gebenït faine @r=

finbung noch meiter gui berboflïommnen, bebor er mit ihr
tjerbortritt nnb ba fein -Käme ebenfoo mie ber STeg£&*g unb
©bifou'g einen guten Mang hat, fteheu ung bieEtitht tu
nächfter geit große Ueberrafd)ungen noch bebor. (fSStgeteilt
bom SPateut- unb tedpifchen S3ureaui bon ffttdharb Süfeerg in
©örliß.)

©lelteifthe Unte$»|3nung ttt llejilo. 3Bie tsng bag

mepttanifihe Sonfulat in 3ürich mitteilt, hat bie ©tabt
Eftepito bk ©tnführung ber eleïtrtfhen S3eleu<htungi befchloffen.
Straten, rnelche Dftprisn für bere® ©rfteEun® ategurethen.;
beabfichHieu, ïônnen ^rofbeïte, bk bag Hiähere hierüber;
enthalten, beim genannten MnfuMe begiehen.

Sebenêimurt eleïtrift|sf ©iütjlampets hat na#
„©ngtueeting" ®. ©mith, sin Segirïg» Sngenieur bet
©reai Southern anb- ffieftern Éldlmat) in ©M, gn heftimmen
gefu#i ©eine Interfuchungen fegogen fi# auf eine Slnphî
bon mit SOSechfelftrom hetriebenau ©lühlampeu im 2Eaf#neu=
räume ber ®efeEfc|aft, bon beuen jebe eine ©pannun§ bon
50 Soit unb eine Seuchtïraft bon 16 Sêormalïergen befaß,
©g geigte ft# lei 38 Saspen eine mittlere Sebeugbauer

bon 3471 ©tunben (ca. 145 Slagen) nnb eine üapimal»
Sebengbanet bon 11,050 ©tunben (458 ®age), »nbere 9

hatten fognr eine mittlere ßebenSfäf)igeit bon 53âî ©tunben.
unb im ütaptmnm 17,880. ®te lingfte Sauer ber 23er*

menbuug, erlangten 4 ©lühlampe», toelcfje lereitg über
30,000 ©iunben (ungefähr 37^ Sahre) in fBermenbuag
maren.

Sf Paagenfahritt: 3.1«»« & Pi, S
drmatingen unb 0t ®aßen*

Äottftntftfon, öon ber fîeinften Xafets2öaage bt0 pr
pö^teu Sriirten^aage.

Jlriittit lltffrftijett. Pnn Eerlanp |msliflfn.

Pröatü^ 1895.
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anderer Metalle anreißen, d. h. mit nach bisher bekannten
Verfahren gehärteten Stalwerkzeugen Eisen und selbst Stahl
bearbeiten (bohren, schneiden, hobeln, seilen, spalten) kann
und zwar je nach dem Grade der Härtung mit mehr oder
weniger Kraft und Zeitaufwand. Das neue Verfahren des

Ingenieurs Alph. Tavxe nun verleiht dem Stahl eine viel
größere Härte als dies nach den bisherigen Methoden möglich
war. So hat ein von Tauxe gehärteter Bohrer ein Granaten-
gußstück doppelt so schnell durchbohrt, als das beste derartige
Instrument nach früherer Härtung, ohne daß man dem Bohrer
nachher auch rur eine Spur der Abnutzung ansah. Eine
nach Tauxe'schem System gehärtete Ctrkularsäge ergab eben-
falls so günstige Resultate. Mit einem Meißel aus ge-
wöhnlichem Stahl, gehärtet nach System Tavxe, wurde auf
kaltem Wege eine Barre des härtesten Stahls I. Qualität
von 35 raru Länge und 18 rana Dicke durchgeschnitten und
zwar wurde dies Experiment fünfmal nacheinander mit dem
gleichen Instrumente und am gleichem Werkstück wiederholt.
Das gleiche Werkzeug durchschnitt auch auf kaltem Wege
eine Gußstahlplatte von 4 rana Dicke, ohne daß man nach-
her an der Schneide des Meißels selbst mit der Loup-e
irgendwelche Ritzen oder Beschädigungen entdecken konnte.
Solche Beispiele könnten wir- zu Dutzenden anführen; wir
wollen aber nur noch das folgende nennen: Ein einfaches
Ttschmesser, nach Tauxe'scher Manier gehärtet, hat elfmal
einen Eisendraht von 14/z raoa Dicke zerschnitten und 15
mal hintereinander einen Stahldraht von 4666stels MM-
meter Dicke.

Herr Tauxe wird seine Versuche nun in größerem Maß-
stabe fortsetzen, in einer Fabrik, wo er mit großen ArbeitS-
stücken operieren kann und den Beweis zu erbringen hofft,
daß man selbst die Hartmetalle mit solcher Leichtigkeit be-

arbeiten könne, wie Holz.
Herr Tauxe hat auch ein neues Oxydierungsmittel für

Metalle vermittelst des elektrischen Stromes erfunden; die

schwarze Farbe, die er damit auf der Oberfläche der Metalle
erzeugt, ist das beste Rostschutzmittel, das existiert.

Der „National Suisse" knüpft bedeutende Hoffnungen
für die einheimische Metallindustrie, insbesondere auch für
die Uhrenindustrte, an die Tauxe'schen Eefindungen.

Elektrisches Licht. Aus Amerika kommen Nachrichten,
die — wenn sie wahr sind — auf zwei großartige Ver-
besfirungen des elektrischen Lichtes schließen lassen und ge-
eignet sind, dasselbe außerhalb jeder Konkurrenz zu stellen.

Zwischen den beiden Elektrotechnikern Tesla und Edison findet
nämlich ein förmlicher Wettkampf statt zur Ausbeutung von
Professor Röntgens Entdeckung. Wie die „Electrical Review"
von Tesla zu erklären ermächtigt ist, ist es letzterem gelungen,
fein Vacuum-Röhrensystem von elektrischer Beleuchtung ohne

Drähte, das sogenannte „ätherische Licht", derart zu ver-
bessern, daß es nunmehr für praktischen Gebrauch verwend-
bar ist. Das Licht ist Heller als elektrisches Bogenlicht, gleicht
dem Sonnenlicht und kann mit viel weniger Kraftentwicklung

als bisheriges elektrisches Licht hergestellt werden. Edison
erklärt wiederum, es scheine ihm, als ob dmch seine Erfin--
dung alle elektrische Kraft in Licht verwandelt werde, das
dem Auge wie reines Sonnenlicht erscheint. Edison ist eben

daran, diese neue Lampe so herzustellen, daß fie in Handel
gebracht werden kann, und in wissenschaftlichen wie ckktro-
technischen Kreisen steht man den beiden vorgenannte!, Er-
findungen mit großer Spannung entgegen. Sie p.rursschen
vielleicht eine völlige Umwälzung auf dem Gebiete des Be-
leuchtungswesens.

Ebenso find die amerikanischen FachMtter zM Zeit voll
mit Berichten über die Entdeckung eines jungen Physikers,
Mc Farlan Moore, welcher das Tageslicht auf Wnstlichem
Wegecherstàn will. Deiselbe behauptet, daß man damit
Straßen,Wlätze, ganze Städte ohne besondere Schiàrigkeiten
und hohe Kosten beleuchten kann. Sein Licht hat durchaus
die Eigenschaften des Tageslichtes, es ist nicht blerànd nnd
entwickelt keine Hitze. AM dünnen sog. Crooke'schew Röhren
strömt es aus,, die durchsichtig sind und deren JvWN wände
mit einer sein Geheimnis bildenden Masse bestrichxn find.
Man braucht diese Röhre« nur rings um den Plafond eines
Saales anzubringen und das Zimmer ist trotz Mitternacht-
ltcher Zeit in Tageslicht getaucht. Msore gedenkt seine Er-
findung noch weiter zu vervollkommnen, bevor er mit ihr
hervortritt und da sein Name ebenso, wie der Testa's und
Edison's einen guten Klang hat, stehen uns vielleicht in
nächster Zeit große Ueberraschungen noch bevor. (Mitgeteilt
vom Patent- und technischen Bureau, von Richard Lü-ders in
Görlitz.)

Elektrische Unternehmung in Mexiko. Wie Ms das
mexikanische Konsulat in Zürich mitteilt, hat die Stadt
Mexiko die Einführung der elektrischen Beleuchtung? beschlossen.

Firmen, welche OMràn für derew Erstellung-, einzureichen.!

beabsichstHen, können Prospekte, die das Nähere hierüber:
enthalten, beim genannten Konsààe beziehen.

Die Lebensdsucr elektrische Glühlampes hat nach

„Engineering" W: W. Smith, à Bezirks - Ingenieur der
Great Southern and Western Râway in Cork, zu bestimmen
gesucht. Seine Untersuchungen bezogen sich aus eine AiMhl
von mit Wechselstrom betriebenen Glühlampen im Maschinen-
räume der Gesellschaft, von denen jede eine Spannung von
56 Volt und eine Leuchtkraft von 16 Normalkerzen besaß.

Es zeigte sich, bei 38 Laspen eine mittlere Lebessdauer
von 3471 Stunden (ca. 145 Tagen) und eine Maximal-
Lebensdauer von 11,656 Stunden (458 Tage), andere 9

hatten sogar eine mittlere Lebensfähigkeit von 53N Stunden
und im Maximum 17,886. Die längste Dauer der Ver-«

Wendung, erlangten 4 Glühlampe», welche bereits über
36,666 Stunden (ungefähr 3^/z Jahre) in Verwend»g
waren.

Zs WWkchlà I. Kmm >1 W.
Ermatingen und St. Gallen.

là Konstruktion, von der kleinsten Tafel-Waage bis zur
größten Brücken-Waage.

Prima Referenzen. Man verlange Preislisten.
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